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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

3^53100 — 2418/61 II 


Bonn, den 5. April 1961 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 

Entwurt eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 
28. September 1960 zwischen der Bundesrepu- 
blik Deutschland und dem Königreich Belgien 
über Leistungen zugunsten belgischer Staats- 
angehöriger, die von nationalsozialistischen 
Verfolgungsmaßnahmen betroffen worden 

sind 


mit Begründung, den Wortlaut des Vertrages in deutscher und 
in französischer Sprache, den dazugehörigen Briefwechsel 
sowie eine Denkschrift. Ich bitte, die Beschlußfassung des 
Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister des Auswärtigen. 

Der Bundesrat hat in seiner 230. Sitzung am 29. März 1961 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen 
den Entwurf keine Einwendungen zu erheben. 

Für den Bundeskanzler 

Der Bundesminister für Familien- und Jugendfragen 

Dr. Wuermeling 


Druck: ßundesdruckerei Bonn 
Alleinvertrieb; Dr. Hans Heger, 

Bad Godesberg, Goethestr, 54, Postfach 821 
Telefon 6 35 51 
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Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Vertrag vom 28. September 1960 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich Belgien 
über Leistungen zugunsten belgischer Staatsangehöriger, 
die von nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen betroffen worden sind 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz be- 
schlossen: 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 28. September 1960 Unterzeich- 
neten Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutsch- 
land und dem Königreich Belgien über Leistungen 
zugunsten belgischer Staatsangehöriger, die von 
nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen be- 
troffen worden sind, sowie dem dazugehörigen 
Briefwechsel vom gleichen Tage wird zugestimmt. 
Der Vertrag und der Briefwechsel werden nach- 
stehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern das 
Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes fest- 
steilt 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag gemäß seinem 
Artikel V Abs. 2 in Kraft tritt, ist im Bundesgesetz- 
blatt bekanntzugeben. 


Begründung 

Zu Artikel l 

Der Vertrag bedarf nach Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 
des Grundgesetzes der Zustimmung der für die 
Bundesgesetzgebung zuständigen Körperschaften in 
der Form eines Bundesgesetzes. 

Zu Artikel 2 

Der Vertrag soll auch auf das Land Berlin Anwen- 
dung finden; das Gesetz enthält daher die übliche 
Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 3 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Er- 
fordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem der Ver- 
trag nach seinem Artikel V Abs. 2 für die Bundes- 
republik Deutschland in Kraft tritt, im Bundesgesetz- 
blatt bekanntzugeben. 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich Belgien 
über Leistungen zugunsten belgischer Staatsangehöriger, 
die von nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen betroffen worden sind 

Accord 

entre le Royaume de Belgique et la Republique föderale d’Allemagne 
sur les prestations ä effectuer en faveur des ressortissants beiges 
ayant ete l'objet de mesures de persecution national-socialistes 


DIE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

DAS KÖNIGREICH BELGIEN 

haben folgendes vereinbart: 

Artikel I 

(1) Die Bundesrepublik Deutschland zahlt an das König- 
reich Belgien achtzig Millionen Deutsche Mark zugunsten 
der aus Gründen der Rasse, des Glaubens oder der Welt- 
anschauung von nationalsozialistischen Verfolgungsmaß- 
nahmen betroffenen belgischen Staatsangehörigen, die 
durch diese Verfolgungsmaßnahmen Freiheitsschäden 
oder Gesundheitsschädigungen erlitten haben, sowie zu- 
gunsten der Hinterbliebenen der infolge dieser Verfol- 
gungsmaßnahmen Umgekommenen. 

(2) Die Verteilung des Betrages bleibt dem Ermessen 
der Regierung des Königreichs Belgien überlassen. 

Artikel II 

Die Bundesrepublik Deutschland stellt dem Königreidi 
Belgien den vorgenannten Betrag in drei Raten zur Ver- 
fügung, wobei die erste Rate in Höhe von fünfundvierzig 
Millionen Deutsche Mark einen Monat nach Inkrafttreten 
dieses Vertrages, die zweite Rate in Höhe von zwanzig 
Millionen Deutsche Mark am 1. April 1962 und die dritte 
Rate in Höhe von fünfzehn Millionen Deutsche Mark am 
1. April 1963 fällig ist. 

Artikel III 

Mit der in Artikel I bezeichneten Zahlung sind alle 
den Gegenstand dieses Vertrages bildenden Fragen im 
Verhältnis der Bundesrepublik Deutschland zu dem 
Königreich Belgien, unbeschadet etwaiger gesetzlicher 
Ansprüche belgischer Staatsangehöriger, abschließend 
geregelt. 

Artikel IV 

Dieser Vertrag gilt auch für das Land Berlin, sofern 
nicht die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
gegenüber der Regierung des Königreichs Belgien inner- 
halb von drei Monaten nach Inkrafttreten des Vertrages 
eine gegenteilige Erklärung abgibt. 

Artikel V 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifi- 
kationsurkunden sollen so bald wie möglich in Brüssel 
ausgetauscht werden. 

(2) Dieser Vertrag tritt am Tage nach dem Austausch 
der Ratifikationsurkunden in Kraft. 


LE ROYAUME DE BELGIQUE 
et 

LA REPUBLIQUE FEdERALE D'ALLEMAGNE 

sont convenus des dispositions ci-apres: 

Article Nr 

(1) La Republique föderale d’Allemagne versera au 
Royaume de Belgique im montant de quatre-vingt mil- 
lions de Deutsche Mark en faveur des ressortissants 
beiges ayant ete l’objet de mesures de persecution 
national-socialistes prises pour des raisons raciales, con- 
fessionelles ou ideologiques, et qui ont subi, du fait de 
ces mesures de persecution, des atteintes ä leur liberte 
ou ä leur santc, ainsi qu'en faveur des survivants des 
personnes decedees ä la suite de ces mesures de perse- 
cution. 

(2) La repartition du montant sera laissee ä l’appre- 
ciation du Governement du Royaume de Belgique, 

Article II 

La Republique föderale d’Allemagne versera au Roy- 
aume de Belgique le montant susmentionnö en trois 
tranches, la premiere, de quarante-cinq millions de Deut- 
sche Mark venant ä echöance un mois aprös l'entree en 
vigueur du present Accord, la deuxieme, de vingt mil- 
lions de Deutsche Mark, le 1^^ avril 1962, et la troisieme, 
de quinze millions de Deutsche Mark, le Nr avril 1963. 

Article III 

Par le versement visö ä l'article Nr, toutes les ques- 
tions faisant l'objet du present Accord dans les relations 
entre le Royaume de Belgique et la Röpublique fedörale 
d’Allemagne seront delinitivement röglöes, sans prejudice 
des prötentions legales eventuelles de ressortissants 
beiges. 

Article IV 

Le prösent Accord s’appliquera ögalement au Land 
Berlin, ä moins que le Gouvernement de la Röpublique 
föderale d'Allemagne ne fasse au Gouvernement du 
Royaume de Belgique une declaration contrairc dans 
un dölai de trois mois aprös l’entröe en vigueur du 
present Accord. 

Article V 

(1) Le prösent Accord sera ratifiö; les Instruments de 
ratification seront öchangös aussitot que possible ä Bru- 
xelles. 

(2) Lg present Accord entrera en vigueur un jour 
aprös l'öchange des Instruments de ratification. 
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GESCHEHEN zu Bonn am 28. September 1960 in vier 
Urschriften, zwei in deutscher und zwei in französischer 
Sprache, wobei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich 
ist. 


FAIT ä Bonn, le 28 septembre 1960, en quatre exem- 
plaires, dont deux en langue frangaise et deux en langue 
allemande, Tun et l'autre faisant egalement foi./. 


Für die 

Bundesrepublik Deutschland: 
Carstens 


Pour le Royaume 
de Belgique: 
Baert 


Für das 

Königreich Belgien: 
Baert 


Pour la 

Republique föderale d'Allemagne; 
Carstens 
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Briefwechsel 


Der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amts 


Bonn, den 28. September 1960 


Herr Botschafter! 


Gemäß Artikel III des Vertrages über Leistungen zugunsten belgischer 
Staatsangehöriger, die von nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen be- 
troffen worden sind, sind alle den Gegenstand dieses Vertrages bildenden 
Fragen im Verhältnis der Bundesrepublik Deutschland zu dem Königreich Bel- 
gien, unbeschadet etwaiger gesetzlicher Ansprüche belgischer Staatsangehöriger, 
abschließend geregelt. 


Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland geht davon aus, daß die 
Königlich Belgische Regierung künftig an sie mit dem Verlangen nach Regelung 
weiterer Fragen, die aus nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen 
während Kriegs- und Besatzungszeit herrühren, nicht herantreten wird. 


Genehmigen Sie, Herr Botschafter, den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten 
Hochachtung. 


Carstens 


Seiner Exzellenz 

dem Königlich Belgischen Botschafter 

Herrn Remi B a e r t 

Bonn 


Ambassade de Belgique 

Bonn, le 28 septembre 1960 

Monsieur le Secretaire d'£tat, 

J’ai l'honneur d'accuser reception de votre lettre de 
ce jour, redigee comme suit: 

« Conformement ä l’article III de l'Accord sur les pres- 
tations ä effectuer en faveur des ressortissants beiges 
ayant ete l’objet de mesures de persecution national- 
socialistes, toutes les questions faisant l'objet de cet 
Accord dans les relations entre la Republique föderale 
d'Allemagne et le Royaume de Belgique sont definitive- 
ment reglees, sans prejudice des pretentions legales 
eventuelles de ressortissants beiges. 

Le Gouvernement de la Republique föderale d’Alle- 
magnc sous-entend que le Gouvernement du Royaume 
de Belgique nc s’adressera plus ä lui ä l'avenir pour 
solliciter le regiement d'autres questions afförentes 
aux mesures de persöcution national-socialistes datant 
de la gucrre et de l'occupation. » 

Le Gouvernement du Royaume de Belgique partage 
cette opinion du Gouvernement de la Republique födö- 
rale d'Allemagne. II se röserve toutefois de s'adresser 
au Gouvernement de la Röpublique födörale d'Allemagne 
pour solliciter le röglement d'autres pretentions affe- 
rentes aux mesures de persöcution national-socialistes 
datant de la guerre et de l'occupation lors d'un examen 
gönöral conformöment ä l'article 5, paragraphe 2 de 
l'Accord du 27 fövrier 19v53 sur les dettes extörieures 
allemandes. 

Veuillez agröer, Monsieur le Secrötaire d'£tat, l'ex- 
pression de ma tres haute considöration. 

B aert 

Son Excellence le Professeur Karl Carstens, 

Secrötaire d'Etat 

Ministere des Affaires Etrangeres 
Bonn 


(ühersetzung) 

Belgische Botschaft 

Bonn, den 28. September 1960 

Herr Staatssekretär! 

Ich beehre mich, den Empfang Ihres heutigen Schrei- 
bens zu bestätigen, das folgenden Wortlaut hat: 

„Gemäß Artikel III des Vertrages über Leistungen 
zugunsten belgischer Staatsangehöriger, die von natio- 
nalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen betroffen 
worden sind, sind alle den Gegenstand dieses Vertrages 
bildenden Fragen im Verhältnis der Bundesrepublik 
Deutschland zu dem Königreich Belgien, unbeschadet 
etwaiger gesetzlicher Ansprüche belgischer Staatsange- 
höriger, abschließend geregelt. 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland geht 
davon aus, daß die Königlich Belgische Regierung 
künftig an sie mit dem Verlangen nach Regelung 
weiterer Fragen, die aus nationalsozialistischen Verfol- 
gungsmaßnahmen während Kriegs- und Besatzungszeit 
herrühren, nicht herantreten wird." 

Die Regierung des Königreichs Belgien stimmt mit 
dieser Auffassung der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland überein. Sie behält sich jedoch vor, an die 
Regierung der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ver- 
langen nach Regelung weiterer Forderungen, die aus 
nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen während 
Kriegs- und Besatzungszeit herrühren, bei einer allge- 
meinen Prüfung gemäß Artikel 5 Absatz 2 des Abkom- 
mens über deutsche Auslandsschulden vom 27. Februar 
1953 heranzutreten. 

Genehmigen Sie, Herr Staatssekretär, den Ausdruck 
meiner ausgezeichnetsten Hochachtung. 

B a G r t 


Seiner Exzellenz 

dem Staatssekretär des Auswärtigen Amts 

Herrn Prof. Dr. Karl Carstens 

Bonn 
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Denkschrift 


In Übereinstimmung mit den von der Bundesrepu- 
blik Deutschland im Vierten Teil des „Vertrages zur 
Regelung aus Krieg und Besatzung entstandener 
Fragen" (überleitungsvertrag) vom 26. Mai 1952 
übernommenen Verpflichtungen haben nach dem 
Bundesentschädigungsgesetz in der Fassung vom 
29. Juni 1956 — abgesehen von Staatenlosen und 
Flüchtlingen nach näherer Bestimmung des Gesetzes 
— grundsätzlich nur diejenigen Opfer der national- 
sozialistischen Verfolgung gesetzlichen Anspruch 
auf Wiedergutmachung, die eine räumliche Bezie- 
hung zur Bundesrepublik oder wenigstens zum 
Deutschen Reich in seinen Grenzen vom 31. Dezem- 
ber 1937 hatten. 

Die Regierung des Königreichs Belgien hat im Jahre 
1956 gemeinsam mit den Regierungen sieben wei- 
terer Staaten bei der Bundesregierung Vorstellungen 
erhoben, die auf eine Entschädigung auch derjeni- 
gen Verfolgten gerichtet waren, die die Wohnsitz- 
oder Aufenthaltsvoraussetzungen nicht erfüllen. 
Nach eingehender Prüfung hat die Bundesregierung 
sich irn Bewußtsein der menschlichen Bedeutung 
dieser Frage bereit erklärt, in Verhandlungen über 
Leistungen zugunsten dieser Verfolgten einzutreten. 
Die daraufhin aufgenommenen Verhandlungen wur- 
den im Verhältnis zu Belgien mit dem vorliegenden, 
am 28. September 1960 in Bonn Unterzeichneten Ver- 
trag abgeschlossen. Der Vertrag sieht eine Leistung 


in Höhe von 80 Millionen Deutsche Mark an das 
Königreich Belgien vor zugunsten der aus Gründen 
der Rasse, des Glaubens oder der Weltanschauung 
von nationalsozialistischen Verfolgungsmaßnahmen 
betroffenen belgischen Staatsangehörigen, die durch 
diese Verfolgungsmaßnahmen Freiheitsschäden oder 
Gesundheitsschädigungen erlitten haben, sowie zu- 
gunsten der Hinterbliebenen der infolge dieser Ver- 
folgungsmaßnahmen Umgekommenen. 

Der genannte Betrag soll in drei Raten geleistet 
werden. Wie Artikel III besagt, sind damit alle den 
Gegenstand des Vertrages bildenden Fragen im 
Verhältnis der Bundesrepublik Deutschland zu dem 
Königreich Belgien abschließend geregelt. In dem 
dazugehörenden Briefwechsel hat die Bundesregie- 
rung zum Ausdruck gebracht, sie gehe davon aus, 
daß die Königlich Belgische Regierung künftig von 
ihr auch eine Regelung weiterer, in dem Vertrag 
nicht behandelter Fragen, die aus nationalsozialisti- 
schen Verfolgungsmaßnahmen während Kriegs- und 
Besatzungszeit herrühren, nicht verlangen werde. 
In ihrer Antwort hat die Regierung des Königreichs 
Belgien dieser Auffassung mit der Maßgabe zuge- 
stimmt, daß sie sich insoweit vorbehält, an die 
Bundesregierung mit dem Verlangen nach Regelung 
weiterer Forderungen heranzutreten, wenn eine 
allgemeine Prüfung gemäß Artikel 5 Abs. 2 des 
Abkommens über deutsche Auslandsschulden erfolgt. 


Bundesdruckerei Bonn 14 144 4.61 
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